
Boni'wef/er, Dietrich: Sanctorum Com- nicht 711 Es nimmt darum nicht wun-
mun10. (219 3} München 1954, Christian der, WENnNn Kähler die Leben-Jesu-ForschungKaiser, DM 0,90 einen „Holzweg‘“ nennt. Für ihn ist ‚„„der

Es ist erstaunlich, welch geist1ge Kraft der wirkliche Christus der gepredigte Christus.
Kinundzwanzigjährige autbrachte. Handelt Der gepredigte Christus, das ist ber eben
81C  h doch ın der vorliegenden, in der Reihe der geglaubte‘‘ (44) Denn nicht der histo-
„T’heologische Bücherei“®‘ erschienenen Schrift rische Jesus, wIıie 6L leibte und lebte, hat

die Dissertation des bekannten C Väall- seinen Jüngern den Glauben abgewonnen,
sondern TSt der Vollendete. Kählers Anlie-gelischen Jheologen, der vierzehn Jahre Spä-

ter 1m K Klossenbürg den 'Fod tand SC mMUu: auft dem Hintergrund der liberalen
Eine dogmatische Untersuchung ZU S0716- Leben-Jesu-Forschung gesehen werden, D6-lo ie der Kirche nenn der Vft seine Arbeit. die SQ den Glauben 881 die Gottheit

Er behandelt darum 1mM ersten eil mehr die hristi retten wollte. Kr versucht das jedoch
soziologischen Begriffe, W16 Person, Gemein- mit ungenügenden Mitteln Er unterschätzt
schaft, Gesellschaft, wobei C ausgehend VO. den Wert der historischen Kritik, VOL allem
„Christlichen Personbegriff“ „‚Person auch den Wert der historischen Glaubwür-
wird der Mensch durch Unterstelltsein uıunter digkeit der evangelischen Berichte. Nur
ın höheres Soll1‘* (18 die Gemeinschaft WCNN dieser feststeht, kann der Glaube jene
VOoOr allem iın einer illens emeıinschaftt cr Gewißheit gewinnen, die braucht, um
schiedener Personen sieht, 16 Z WarTr 1ns sind 1nNne des Menschen würdige Antwort aut das
ım Gewollten, ber doch ZU ihrem Lebens- Wort Gottes Se1N. Simmel S.J
gyESECLZ den inneren Widerstreit der Kiınzel-
willen zählt. Die 5anctorum Communio, auf

Kunstdie der V+{i. 1m zweiten großen eil SDTE-chen kommt, ist die VvVommn Heiligen (Geist be-
wegte Gemeinschaft der an Christus glau- kegamey, Pie Kirche und Kunst

117 Jahrhundert. Kingeleitet 'onbenden Sünder. ber die Krage ist, w1€e S1C.
der Christusgeist ZU. objektiven Geist der Abt Hugo Lang 0N8) Ins Deutsche ber-
empirischen Gemeinde verhält. Da die setzt VO Gerolf£f Coudenhove. (D00 mit
Kirche ıne Kirche der Sünder ist un an Bildern). _ Graz 1954, Styria. Ln
ihrem objektiven Geist auch viele Unprä- DM 28,50
destinierte mitwirken, zsann der objek- Der Tranzösische Dominikaner, dessen Na-

IN©  } miıt der Zeitschrift „L’Art Sacre** VEL-tive Geist der Kirche nıicht miıt dem HeiligenGeist identifiziert werden. rst ıin der Vaoll- bunden ıst, legt iın diesem Buch ‚„gleichsam
endung der Zeiten wird der Heilige Geist Se1IN Lestament“* (S. 403) VOL: uns hin. VTat-
der objektive Geist der Gemeinde werden. sächlich ist das Werk mit einem Ernst 5C-

Zweiftellos verrät die Schrift, deren wWel- schrieben, den der Mensch NULr im Anblick
ter eil wärmer und mit größerer Sach- des Todes entwickelt.
kenntnis geschrieben ist, eine erstaunliche Zu dieser persönlichen Haltung kommt
Kraft Es 1äSt sich aber doch nicht überse- 1ne Vertrautheit mıiıt dem A Ihema 5C-
hen, dafß die Arbeit eines Schülers ist, hörigen Stoff hinzu, WwW1€e6 816 I1IU. wenige be-
dem der Stoff ber den Kopf gewachsen ist, sıtzen nnen. Seit Jahrzehnten arbeitet
da ihm viele Probleme schaffen machen, der Verfasser den Fragen der kirchlichen
die mit dem ungenügenden Instrumentar Kunst Viele Kapitel hat ın einzelnen
seiner eLwas dürtfti hischen Bil- Aufsätzen früher veröffentlicht, da{fs uchSC Zimme|l VO: Inhaltlichen der Ausdruck Testamentdung lr)1icht meiıstert.

oder Inbegri{ff eines Lebenswerkes berech-
Kähler, Martin: Der Sogenannte histo- tıgt erscheint.rische Jesus und der geschicht- Die Untersuchungen gliedert in TEl

Jliche, biblische Christus. (50 S große Teile
München 1954, Christian Kaiser. Br. Was ist und w as wiıll das Sakrale?
DM S In diesem Abschnitt kommen die Anlie-

Der Band der bei Chr Kaiser erscheinen. SCcHh der Kirche ZU Sprache, W1€e S1e die
den „J1heologischen Bücherei“® bringt jenen Heilıi Schrift, die Tradition und LiturgieVortrag Martin Kählers uf der Wupper- und ie Gesetzgebung der Kirche umschrei-
thaler Pastoralkonferenz 1892, der bis ben Jedoch vermeidet der H Material
auf den heutigen Jag einen bedeutsamen über tote Gegenstände autfzuhäuftfen. In allen
Eintlufß aut die gesamte protestantische Äußerungen spür Ma den Jebendigen Kon-
Theologie ausgeübt hat. Das dahinterlie- takt mit der Not un den Forderungen der
gende Problem tTreilich berührt schließlich Kirche.
uch die katholische Theologie, weiıl darın i“orde}‘ungén und Möglichkeiten der
das Grundproblem des Christentums ber- lebendigen Kunst
haupt sichtbar WITr Inwiefern bietet die Ausgehend on der „Krbsünde”” der La
Geschichte dem religiösen Glauben iınen dernen Kunst, die S1IC. VOLC allem ın der
Grund ? Vom protestantischen Glaubensbe- Tatsache sehen Jäßst. da{fß tote Kormen ede:  1-
grii£ zUuUS ist diese Frage wohl überhaupt hen und sich vermehren, stellt R. die HKorde-
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